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löster Hautirritationen durch textile Gewebe»)

der Forschungsvereinigung Forschungsku-

ratorium Textil e.V. wurde im Programm zur

Förderung der «Industriellen Gemeinschafts-

forschung (IGF) » vom Bundesministerium für

Wirtschaft und Technologie über die AiF finan-

ziert. Des Weiteren danken wir allen Industrie-

partnern, die bei der Bearbeitung des Vorhabens

beratend und mit sachdienlichen Mitteln zum

Gelingen beigetragen haben.

Synn/x /nc/ustr/es,
/nc., 7a/wan /ässf
e/n jb/ues/gn®-
Screen/ng c/urc/i-
führen
bluesign technologies ag gibt bekannt, dass

Synnix Industries, Inc. ein bluesign®-Screening

durchführen lässt. Synnix verlässt sich auf das

bluesign®-Screening, um damit alle Umwelt-,

Gesundheits- und Sicherheitsfragen (EHS) zu

managen. In einem zweiten Schritt, nach er-

folgreicher Umsetzung der Empfehlungen aus

dem Screening, wird Synnix den bluesign®-

Standard in ihre Produktionsstätte integrie-

ren, um proaktiv alle Umweltaspekte ihrer

Produkte von Beginn weg zu berücksichtigen.

Das bluesign®-Screening beinhaltet eine um-

fangreiche Evaluation der Umwelt-, Ressour-

cen- und Arbeitsplatzsituation vor Ort nach den

fünf Grundprinzipien des bluesign®-Standards.

Diese sind Ressourcenproduktivität, Konsumen-

tenschutz, Abluft, Abwasser und Arbeitsplatzsi-

cherheit. Das bluesign®-Screening dokumen-

tiert des Weiteren das Ressourcen- und Kosten-

einsparungspotential im Vergleich zur «Best

Available Technology» (BAT).

So erreichen Sie die

Redaktion:
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Gesfa/fer/sdie /nnovaf/on be/7ü-
ge/f c//e techn/sche
Wo/ Z>. Hwz/raz lUeôer Afawz, /saöe/fe Www Afögg/er, A/ocfecfe/e Zwzera - Ztey/g« ê Aw/w/, CT/

l/l//'r setzen /'n der Forschung Fexf/Vc/es/gn - genauso w/'e /'n der Lehre - auf
gesfa/ter/sche £xze//enz. Gesfa/fer/sche Fxze//enz, d/e an d/'e Grenzen iron
Fechn/Tc und Prozessen sfössf und d/'ese hef/üge/f und herausfordert, neue
fecün/scüe l/erfahren zu entiv/c/ce/n und /romprom/'ss/ose /deen zu i/er-
w/r/f//chen. D/ese Ha/tung eröffnet neue gesfa/ter/scüe 1/1/e/ten /"m Fext/'/.

Das KTI-geförderte Projekt im Bereich Digi-

taldruck nimmt genau diesen Ansatz auf und

führt jetzt schon zu unverhofften Ufern. Pro-

duktsprache im Textil, mit Fachausdruck Se-

mantik, beschäftigt unsere Forschungsgruppe

grundlegend. Textile Produkte werden immer

komplexer: Sie können leuchten, sie leiten Wär-

me, sie sind wasserdicht und schmutzabweisend

(schon fast eine Alltäglichkeit), sie dienen als

Displays und verschmelzen mit technischen

Geräten wie z.B. dem i-Pod. Wie verbindet sich

diese neue Funktionalität integral mit unserer

zweiten Haut - und was nützt diese Verbindung?

Die Erforschung der Produktsprache komplexer

Textilien wie SMARTEX und der Versuch, sie zu

deuten und für die Produktenwicklung nutzbar

zu machen, ist ein zentrales Anliegen unserer

Forschungstätigkeit. Das systematische Expe-

riment mit einem Material eröffnet uns neue

Einsichten in dessen Optik, Haptik, Funktiona-

lität und Handhabung. Aus neuen funktionalen

Fasern in unseren Werkstätten textile Flächen

herzustellen, stellt einen sehr handfesten und

soliden Zugang zur Forschung dar, der viele

anwendungsorientierte und visionäre Wege für

Produktvarianten eröffnen kann. Die Verknüp-

fung der Forschung mit dem neuen Master of

Arts in Design wird unsere Aktivitäten befruch-

ten und anspruchsvoll erweitern.

D/e perfe/cfe Fecön/Tc für den d/g/-
fa/en Fnfivurf- und doc/i sfossen

w/r scfjon w/'eder an Grenzen, d/e

w/r sprengen werden
Die Erstellung einer Digitaldruckbibliothek,

welche die spezifischen gestalterischen Eigen-

Schäften dieser Umsetzungstechnik resp. des

zugehörigen Entwurfsprozesses ausweist und

auf Stoff visualisiert, ist der erste Schritt in

Richtung Definition von Anforderungen an das

Verfahren aus der Optik des Designs. Bereits die

Digitaldruckbibliothek, die auf den letzten fünf

Jahren kreativen Schaffens im Digitaldruck an

der Hochschule sowie auf einer Recherche ent-

sprechender Aktivitäten von bekannten Künst-

lern und Gestaltern basiert, löst auch bei den-

jenigen Personen ein Ahaerlebnis aus, die mit

dieser Technik durchaus vertraut sind.

/
Ä4 HfecÂswèe// 2007: Fr««2ràè<z dm

Basierend auf dieser systematischen Erfas-

sung und Analyse von gestalterischen Merk-

malen werden Anforderungen an die Weiterem-

Wicklung der digitalen Applikationstechniken

definiert. In einem KTI-geförderten Projekt

erarbeiten die Hochschule Rapperswil IPEK und

die Zürcher Hochschule für angewandte Wis-

senschaften/Chemie gemeinsam mit uns Kon-

zepte und Funktionsmuster für neue Verfahren,

die aufgrund der formulierten Anforderungen

innovative und neuartige gestalterische Aus-

drucksweisen auf Textil ermöglichen.

Jährlich präsentieren wir unsere neues-

ten Erkenntnisse im Bereich Digitaldruck am

Inkjet-Seminar. Der 3- Durchgang fand letztes

Jahr bei der Firma création Baumann statt.

Nach einem ausführlichen Rundgang durch die

ß4 2007: Hwdraz Acte/zz«-
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Firma berichteten namhafte Exponenten von

in- und ausländischen Firmen über die neus-

ten Marktentwicklungen, Techniken und Tinten

für den Digitaldruck. Der direkte Austausch mit

dem Publikum an der Podiumsdiskussion hat

viele interessante Fragen aus dem Praxisalltag

zu Tage gefördert, was die Veranstaltung (die

mit 60 Personen sehr gut besucht war) zusätz-

lieh bereicherte. Das diesjährige Inkjet-Semi-

nar findet am 6. November bei der EMPA in St.

Gallen statt. Neben den interessanten Referaten

ist der Besuch der nahe gelegenen Firma Jakob

Schläpfer das Highlight des Anlasses.

Forschung: F/äcbenexper/menfe
Die textile Fläche offenbart Optik, Haptik und

Funktionalität eines Stoffes für ein mögliches

Anwendungsszenario. Flächenexperimente

- konkret im Gewebe - integrieren und über-

setzen neuartige funktionale Garne (von der

EMPA oder anderen innovativen Institutionen

entwickelt) in die textile Fläche. Erst die Fläche

oder der Stoff können als Funktionsmuster für

eine mögliche Anwendung herangezogen wer-

den. Wir verfolgen dabei Fragen in Bezug auf

die Wechselwirkung von Design, spezifischer

Konstruktion und den daraus resultierenden

stofflichen Eigenschaften aufgrund der Quanti-

tätsanteile einzelner Materialien in der Fläche.

A4 dtoitoazrOe// 2007: Aa/o/we GM

Eine solche Frage lautet z.B. «Wie dicht sol-

len und können lichtleitende Fasern im Gewebe

angeordnet werden, damit trotz der Leuchtwir-

kung eine angenehme Haptik im Stoff erreicht

wird?«

Diese und andere Fragen können am elies-

ten beim systematisch angewandten Material-

experiment auf dem Webstuhl, der Strick- oder

Stickmaschine beantwortet werden. Neben der

Haptik, der Optik und der Funktionalität des

Stoffes können auch die Handhabung und das

Laufverhalten auf der Maschine im Hinblick

auf eine industrielle Fertigung beobachtet

und beurteilt werden. Es ist immer wieder fas-

zinierend, neues Material zu verarbeiten und

es mit einem anderen zu mischen. Mit jedem

Experiment tasten wir uns näher an die neuen

innovativen Stoffe heran. Mit der Entwicklung

dieser Flächenexperimente versuchen wir, die

Forschung durch Design in Bezug auf eine

Anwendung in ihrer Tragweite auszuloten. Die

Ergebnisse belegen, dass Design an verschiede-

nen textilen Schnittstellen im Prozess zwischen

Rohstoff und Produkt und für den anwendungs-

orientierten Erkenntnisgewinn relevante Infor-

mationen liefert.

Forschung; «Smart Fexf/'/es

S/W4RFFX» 200S

Smart Textiles interagieren mit ihrer Umge-

bung. Die Designforschung möge diese vage

Definition von intelligenten Textilien debattie-

ren, um die Grenzen bezüglich eines alltägli-

chen Mehrwertes solcher Materialien visionär

und angewandt auszuloten. Textile Materia-

lien können zusätzlich zu ihren ästhetischen,

haptischen und materiellen auch so genannte

intelligente Eigenschaften aufweisen. Im Fokus

der Studie steht die Frage nach der Bedeutung,

Wichtigkeit und Wechselwirkung von Design in

Bezug auf die Funktion und Anwendung von

intelligenten Textilien.

Wie kann Design eine Funktion des Materi-

als oder Produkts zukünftig kommunizieren?

Welche Anmutung können/sollen intelligente

Materialien und Produkte mit intelligenten Ei-

genschaften zukünftig haben?

Die Ausgangslage für diese Studie ist die

Beobachtung, dass viele technische Errungen-

Schäften nicht in eine marktgerechte Anwen-

dung überführt werden können. Wir behaupten,

dass Design innerhalb der Produktentwicklung

und der späteren Kommunikation von Smart

Textiles eine wichtige Funktion einnimmt und

gezielt der Findung von Anwendungen für tech-

nische Errungenschaften dienen kann. Dafür

erarbeiten wir eine mehrstufige Methode. Diese

soll das Werkzeug sein, um zukünftige Einsatz-

gebiete von intelligenten Textilien zu erfragen

und - ausgehend vom Prototypen einer techni-

sehen Entwicklung - die für eine Ausarbeitung

zum Produkt wünschenswerten und nötigen

spezifischen Eigenschaften des Textils zu be-

nennen.

Die Komplexität von Smart Textiles ist be-

dingt durch einfach rezipierbare materielle

Dimensionen sowie den funktionellen techni-

sehen Mehrwert als so genannte «unsichtbare»

Eigenschaft. Die Kommunikation von Smart

Textiles muss sorgfältig geplant sein, um der

Vielschichtigkeit solcher Produkte gerecht wer-

ßd dfocÄ/wsstfrfetf 2007; d«»/«« UTèer

den zu können. Aus diesem Grund sind die Be-

obachtung und die Auseinandersetzung mit der

Zielgruppe und deren konditionierte Erwartun-

gen an Produkte unerlässlich.

Hochschule Luzern - Design & Kunst

Fro/ Fr. d/zc/raa IfTOer

to'/w ft# For.vc/jzrwg/Dzetw//,«V?« $/
7krß7zfe»g«

/ytfßc7/e Fos« Af«^/er
FroyeMeFM??^Forxc/;«w^//)fe«.rf/m7««g/

F/z/zrtc/Wwng

/..s'ßöe/ro»z. @M«. c/j

Pram/erung:
2000.-CHF
für beste
D/'p/omarbe/f
Bereits zum zweiten Mal honorierte die Schwei-

zerische Textilfachschule (STF) im Sektor

«Höhere Fachschule» hervorragende Diplom-

arbeiten. Am 26. Juni wurde Franziska Zünd

im Bereich Textildesign für ihre Arbeit ausge-

zeichnet. Massgebend bei der Bewertung waren

Innovationsgrad und Design.

Das ed/e KVe/'d des 7/scbes

Die Idee war, ein edles, zeitloses, luxuriöses

Tischgedeck zu entwerfen, welches für verschie-

dene Anlässe verwendet werden kann. Franziska

Zünd befasste sich mit der modernen Ornamen-

tik, da diese sehr vielseitig anwendbar ist und

heute in der Dessinentwicklung als grosse In-

spiration dient.

Die Firma Bischoff Textil AG ermöglichte
Franziska Zünd in der Stickerei die Umsetzung

der Dessins. Die Visualisierungen führte sie bei

Möbel Pfister sowie im Park-Hotel in Winterthur

durch.
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